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Im Anfange des Jahres 1956 erhielt ich aus West- Afrika ein 
‘sehr interessantes Nematoden- Materiel, wofür ich Herrn Dr. LUC, 
dem Sender der Tiere, auch hier besten Dank sage. Das Material 
entstammte dem Banco-Bach von Adiopodoumé bei Abidjan, Cóte 
d'Ivoire in Franzósisch-West- Afrika. Wie ich aus der brieflichen 
Mitteilung von Dr. LUC in Erfahrung gebracht habe, wurde mehrere 
Kilogramm Sand des Baches, der eine Bananenplantation durchfliesst, 
durchsucht, um die Tiere zu bekommen. Das gesandte Material war 
auch aus dem Grunde sehr wertvoll, weil Nematoden- Angaben aus 
diesem Teile Afrikas, meines Wissens, bisher nur einmal, und zwar 
von W. SCHNEIDER publiziert worden sind. 

In den Proben konnte ich fast 70 Exemplare von Süsswasser- 
Nematoden zusammenzahlen, die zu 8 Gattungen bzw. 9 Arten ge- 
hórten, Die vorgefundenen Arten sind wie folgt: 

Rhabditis sp. 

Tylenchorhynchus brachycephalus LITWINOWA 


Chronogaster magnificus sp. n. 
Chronogaster sp. 

Gymnolaimus exilis (COBB) 
Monhystera somereni ALLG 
Ironus luci sp. n. 

Dorylaimus brunettii MEYL 
Enchodelus sp. 


Wie aus der obigen Aufzühlung hervorgeht, war das Untersu- 
chungsmaterial ganz besonders interessant, Ich fand 2 Arten (Chro- 
nogaster magnificus und Ironus luci), die für die Wissen- 
schaft neu waren und 3 Arten (Tylenchorhynchus brachy- 
cephalus, Monhystera somereni und Dorylaimus brunettii), 
die seit ihrer Beschreibung bisher nicht wiedergefunden wurden. Fer- 
ner kam das bisher unbekannte Männchen einer Art (Monhystera 
somereni) zum Vorschein. Über einen Teil der beobachteten Nema- 
toden sei daher im folgenden etwas ausführlicher berichtet. 


Chronogaster magnificus sp. n. 
(Abb. 1-4) 


1 Weibchen u. 1 juv. 
L = 0,987 mm; a = 444; b= EE 549 X 


Ein sehr schöner Nematode, der auf den ersten Blick dadurch 
in die Augen fällt, dass seine Kutikula sehr stark und markant ge- 
ringelt bzw. durch Längsfurchen auf Streife geteilt ist, so dass das 
Integument aus viereckigen Feldchen zusammengesetzt zu sein scheint. 
Das Tier hat daher ein ähnliches Aussehen wie z. B. Tylenchus 
costatus und Tylenchorhynchus quadrifer, die würfelige 
Mustrierung ist aber noch markanter. Die Zahl der Längsfurchen be- 
trágt 20-24, die Breite der einzelnen Ringe 2,6 Mikron. 

Der Kórper ist schlank, verjüngt, der Kopf. ungeringelt, leicht 
abgesetzt, Die Lippen sind klein, ihre Zahl beträgt 6, sie tragen 
keine deutlichen Papillen; Am Grunde des Kopfes finden sich 4 zar- 
te, 4,5-4,8 Mikron lange Submedianborsten, die sehr fein zugespitzt 
sind. Das Seitenorgan ist eigenartig; liegt am. zweiten Kutikularing 
hinter dem Kopf, Die wellig geránderte Seitenmembran ist ziemlich 
schmal (etwa 3,0 Mikron breit). Die Lánge der fast zylindrischen 
Mundhöhle beträgt 11,7 Mikron, ihre Breite 2,3 Mikron, sie ist also 
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1. Kutikulastruktur des Vorderkórpers. 2, Vorderkörper. 


Chronogaster magnificus sp. 


Bulbusgegend. 
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Schwanzende. 
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etwa 5mal länger als breit; sie hat weder Zähnchen noch andere 
Bewallnung. Der zylindrische, etwas Plectus-ähnliche Ösephagus 
besitzt einen gestreckt-ovalen Endbulbus und eine wohlentwickelte 
lange Kardia, In der ersten Hälfte des Bulbus zeigt das Lumen spi- 
ralige Chitinverstárkungen. 

Der Mitteldarm ist fein granuliert, In der Leibeshöhle befinden 
sich zahlreiche rundliche Körperchen. Die Vulva liegt ein wenig 
hinter der Körpermitte, ihre Lippen sind schwach chitinisiert, etwas 
eingesenkt, nicht auffallend. Das unpaarige, právulvare weibliche Ge- 
schlechtsorgan beugt sich ein wenig zurück, ist verhältnismässig 
kurz, Ein postvulvarer Uterusast war nicht zu beobachten. Des Rektum 
ist ein wenig länger als der Analdurchmesser. Der verjüngte Schwanz 
verschmälert sich im Anfange rascher, dann aber sehr langsam, ist 
in der hinteren Hälfte fast zylindrisch und trägt am Ende 3 finger- 
fürmige Fortsätze je von einer Länge von etwa 1,5 Mikron, Im Lumen 
des Schwanzes befinden sich rundliche Körperchen (Drüsen?). - 
Das Männchen ist unbekannt, 

Die Art ist unzweifelhaft ein Chronogaster, was die Kopf- 
borsten, die Mundhöhlenform, der Ösophagusbau, die Schwanzform 
und das unpaarige Gonad beweisen. Sie unterscheidet sich von den 
anderen Arten der Gattung durch die auffallend geringelte und Längs- 
furchen tragende Kutikula, die Form des Seitenorgans, den längeren 
Schwanz und das Fehlen der Leibeshöhlenkristalle. 

DIAGNOSE: Chronogaster, mit sehr grob geringelter und 
durch 20-24 Längsfurchen auf Felder geteilter, würfeliger Kutikula, 
sehr feinen Kopfborsten, zylindrischer Mundhóhle, schlankem, ovalem 
Endbulbus und langen Kardialfortsatz tragendem Ösophagus, ver- 
lingertem Schwanz, 3 fingerformigen Schwanzahhängen und mit un- 
paarigem prävulvarem Ovar, Männchen unbekannt, 

COTYPI: 1 Weibchen und 1 juveniles Tier (Glyzerinpräparate ), 
in der Sammlung des Verfassers. 

TYPISCHER FUNDORT: Ufersand des Banco-Baches von 
Adiopodoumé bei Abidjan, Côte d'Ivoire, Französisch-West- Afrika. 
Sammler: Dr. M, LUC. - 

LEBENSWBISE: Süsswasserbewohner (wie die anderen Arten 
der Gathmg ). 


Chronogaster sp. 


(Abb. 5-6) 


1 Weibchen. 
L = 1,644 mm; a = 93,7; b = 8,0; c = 6,7; V= 45% 


Aus einer Probe kam ein auffallend schlankes Tier hervor, das 
auf Grund seiner Merkmale der Gattung Chronogaster anzugehösen 
scheint, obwohl es mit voller Gewissheit mit keiner Art der Galtung 
identifiziert werden kann. 

Der Körper ist sehr schlank (a = 93,7 D, nach vorne kaum, 
nach hinten stark verschmálert, Die sehr fein Pre dünne Ku- 
tikula trägt keine wahrnehmbare Seitenmembran. Der Kopf ist nicht 
abgesetzi, leicht angeschwollen, ein wenig breiter als der Hals, Br 
besitzt 6 Mache Lippen und 4 lange, fein zugespitzie Submedian- 
borsten, die etwas länger sind als der Kopfdurchmesser, Das Seiten- 
organ liegt in der Höhe des Mundbóhlengrundes, seine Form ist ty- 
pisch für die Gattung. Die nach hinten gleichmässig verschmiülerie 
Mundhöhle beträgt eine Länge von etwa einem Kopfdurchmesser, ist 
ziemlich schwach chitinisiert, Am Beginn des muskulösen Teiles 
des Ösophagus befindet sich - wie bei allen Arten des Genus Chrono- 
gaster - eine quergerichtete Lumenerweiterung, Der Ösophagus ist 
zylindrisch, besitzt einen länglich-ovalen Endbulbus und eine schlan- 
ke Kardialverlángerung. 

Der fein granulierte Darm zeigt keine Besonderheiten, In der 
Leibeshöhle sind - wie auch bei der vorigen Art - zahlreiche rund- 
liche Kórperchen zu finden, die besonders entlang des Ösophagus 
liegen. Die Vulva nimmt Platz ein wenig vor der Kórpermitle, ihre 
Lippen sind hervorragend, schwach chitinisiert, Das weibliche Ge- 
schlechtsorgan ist unpaar, prävulvar, das Gonad umgeschlagen, kurz, 
die Vagina schräg nach vorne gerichtet, Der postvulvare. Uterusast 
fehlt anscheinend vóllig; Der Schwanz ist ziemlich lang und schlank, 
am Ende zeigt sich nur ein einziger kleiner Anhang, 

Diese problematische Art gehört ohne Zweifel der Gattung Chro- 
nogaster an, kann aber - wie schon erwähnt - mit keiner bekann- 
ten Art des Genus identifiziert werden. Sie ist erstens viel schlanker 
als die anderen Arten, doch weicht auch noch durch mehrere Eigen- 
schaften von ihnen ab. So unterscheidet sich diese Art z. B. von 
Ch, gracilis durch die mehr vorne stehende Vulva, die Kopfform, 


die längeren Kopfborsten und den stärker verjüngten Schwanz, von 
Ch. typicus durch die trichterförmige Mundhöhle, den erweiterten 
Kopf, den längeren Schwanz und das Fehlen der Kristalle in der 


Abb. 5-6, Chronogaster sp. 
5, Vorderende, 6, Bulbusgegend. 


Leibeshöhle und endlich von Ch. magnificus wegen der sehr fei- 
nen Kutikularngelung und der fehlenden Längsfurchen, Da aber leider 
nur ein einziges Weibchen gefunden wurde, bleibt die systematische 
Position unserer Art bis ihrem Wiederfang ungewiss, 


Gymnolaimus exilis (COBB, 1893) COBB, 1913 
(Syn. Cylindrolaimus abnormis ALLGEN, 1933; Cryptonchus 
abnormis (ALLGEN, ee act 1951) 
(Abb. 7) 


1 Weibchen, 1 juv. 
L = 1,114 mm; a = 43,3; b = 4,8; c 3,1; V = 424 X 


Über die Art ergab GOODEY eine ausgezeichnete Beschreibung 
und Abbildung, zu denen ich bloss eine einzige Bemerkung hinzu- 
fügen kann, und zwar dass sich am Grunde der Mundhöhle zwei 
kleine zahnartige Kutikulagebilde befinden (GOODEY erwähnt nur 
ein einziges). Ich bemerke noch, dass die Kutikula am vorderen 
Ende des Körpers eine sehr fine aber wohl erkennbare Ringelung 
zeigt. In der Leibeshöhle meiner Tiere sah ich viele ovale bzw. ei- 
förmige Kórperchen. 

' [m Jahre 1933 beschrieb ALLGEN aus dem Niederkongo, unter 
dem Namen Cylindrolaimus abnormis eine neue Art, die im 
Belgisch- Kongo auch von SCHUURMANS STEKHOVEN 'aufgefun - 
den wurde, Letzgenannter Forscher versetzte diese Art in die Gattung 
Cryptonchus, und zwar als Cryptonchus abnormis ( ALLGÉN) 
Da auf Grund der Beschreibungen und Abbildungen unzweifelhaft 
festgestellt werden kann, dass die Arten COBBs und ALLGENs iden-- 
tisch sind, synonymisiere ich Cylindrolaimus abnormis und 
Cryptonchus abnormis mit Gymnolaimus exilis. Hier muss 
ich noch erwähnen, dass, meinem Erachten nach, es nicht ausge- 
schlossen ist, dass auch die Gattungen Cylindrolaimus COBB 
. und Cryptonchus COBB miteinander synonym sind. . 

Gymnolaimus exilis ist also bisher aus den folgenden Ge- 
bieten bekannt: Fiji (COBB), Java (GOODEY), Niederkong o 
(ALLGEN), Belgisch -Kongo ( SCHUURMANS STEKHOVEN) und 
Côte d'Ivoire. Die Art besitzt einen ausgesprochen tropischen bzw. 
subtropischen Verbreitungskreis, 


Monhystera somereni ALLGÉN, 1952 
C Abb, 8-12) 


Zahlreiche Weibchen und juvenile Tiere, 1 Männchen. 
6 Weibchen: L = 0,832-1,018 mm; a = 28,6-35,1; b-= 5,0-6,4; 
c = 51-66; V = 53,8-61,8 X. 


Abb. 7. Gymnolaimus exilis (COBB). Vorderkórper. 
Abb. 8-9. Monhystera somereni ALLGÉN 8. Vorderende. 
9. Schwanz des Weibchens. 
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| Männchen: L = 1,082 mm; a = 31,8; b = 6,0; c = 656. 


Die Art wurde von ALLGÉN im Jahre 1952 aus Britisch-Ost- Afrika 
beschrieben, seitdem kam sie erst jetzt von neuem zum Vorschein. 
Da jetzt auch das bisher unbekannte Männchen der Art aufgefunden 
wurde, ist es angebracht, über diese Art eine kurze Beschreibung 
zu geben. 

Die Kutikula ist glatt, ungeringelt, sehr dünn (0,4-0,6 Mikron 
breit), nur am männlichen Körper ein wenig präanal gerunzelt Die 
Kopfregion verschmälert sich nach vorne langsam, am Ende ist fast 
gerade abgestuzt. Die Lippen sind sehr flach, die Kopfborsten er- 
reichen höchstens die halbe Länge des Kopfdurchmessers. ihre Ar- 
zahl beträgt 6, ihre Länge 2,3-3,0 Mikron, Das rundlich-ovale, 4,3- 
-4,8 Mikron (Weibchen) bzw. 3,9 Mikron (Männchen) breite Seiten- 
organ liegt ziemlich nahe dem Kopfende, seine Entfernung vom Vor - 
derende isl so gross oder nur ein wenig grösser als die halbe Kopi- 
breite, Die Breite des Seitenorgans beirägt 27-33 % des entsprechen - 
den Körperdurchmessers. 

Die Mundhöhle ist kurz, trichterfórmig, ziemlich geöffnet, ver 
hältnismössig gut chitinisiert. Der Ösophagus ist von gewöhnter Form, 
am hinteren Ende erweitert sich ein wenig bulbusartig. Die Kardial- 
region besteht aus 3 Drüsen, Das Rektum ist so gross oder ein 
wenig kleiner als die anale Körperbreite. Die Vulva findet sich hin- 
ter der Körpermitie, das unpaarige weibliche Geschlechtsorgan reicht 
of bis zum Ösophagusende. Die Entfernung zwischen der Vulva und 
dem Anus ist stäts länger (1,2-1,5mal) als der Schwanz. Zur selben 
Zeit gibt es nur ein ovales Ei (49,1 x 28,1 Mikron). Der ziemlich 
lange Schwanz verschmälert sich in der Mitte stark und läuft dann 
fast zylindrisch, trägt am Ende ein kleines Röhrchen von dreieckiger 
Gestalt, Kennzeichnend ist für die Art, dass das Schwanzende ın 
fast allen Fällen nach der dorsalen Seite gebogen ist. 

Das Männchen scheint ziemlich selten zu sein, so fand ALLGEN 
kein Stück und auch ich nur ein einziges. Die Spikula sind schwach 
gebogen, etwa I 1/2mal so lang wie der anale Durchmesser, ihre 

“Länge beträgt 39,8 Mikron, Das Gubernakulum ist von eigenartiger 
Form, trägt einen kaudalen Fortsatz. Die Länge des akzessorischen 
Stückes ist 5,9 Mikron. - In der ganzen Länge des Körpers der 
beiden Geschlechter sind zerstreute Submedianborsten zu finden. 
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Abb. 10-12, Monhystera somereni ALLGÉN. ` 
10, Vulvagegend. 11. Analregion des Münnchens, 12, Schwanzende 
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Die von mir untersuchten Exemplare stimmen mit der Beschrei- 
bung von ALLGÉN ganz überein, nur die Vulva liegt ein wenig wei- 
ter nach vorn, Sehr charakteristisch sind für die Art die dem Kopf- 
ende naheliegenden Seitenorgane. ALLGÉN beschrieb das Tier aus 
Süsswasser von Teleki-Tarn ( Kenia-Gebirge, Britisch-Ost- Afrika). 
Jeizt kam es im zweiten Falle hervor und scheint in Afrika weit ver- 
breitet zu sein. 


Ironus luci sp. n. 


(Abb. 13-15) 


3 Weibchen und 5 juvenile Tiere, 

L = 1,763 mm; a = 71,8; b = 7,1; c = 2,3; V » 2422 % (Die 
Masse konnten nur bei einem einzigen Exemplar bestimmi werden, 
da leider die. Schwanzenden der anderen beiden Weibchen abge- 
brochen waren.) 

Der Kórper ist schlank, nach vorne kaum, nach hinten aber 
sehr stark verschmälert bzw. haarfein ausgezogen. Die relative Kör - 
perbreite zeigt wegen der Schwanzlänge einen sehr grossen Wert 
Die Breite der ungeringelte, dünne Kutikula beträgt 1,3-1,5 Mikron. 
Der Kopf ist leicht abgesetzt, 7,0 Mikron hoch und 12,4-12,9 Mikron 
breit, seine Breite ist also etwa 1,8mal grösser als die Höhe. Es 
gibt 3 flache Lippen mit je 2 winzigen Papillen. Am Grunde der 
: Lippen befindet sich 4 submediale, 2,1-2,3 Mikron lange Borsten 
(sie sind bei den juvenilen Tieren verhältnismässig länger). Das 
Seitenorgan erscheint als kleine querovale Spalte, ist ziemlich un- 
deutlich; Die sehr verlángerte Mundhóhle ist 63- 65 Mikron lang und 
2,9-3,0 Mikron breit (am hinteren Grunde gemessen), ihre Länge 
also 20-22mal grösser als ihre Breite, und beträgt etwa 1/4 der 
gesamten Ösophaguslänge (vom Kopfende bis zum Darmbeginn ). 
Im Vorderende der Mundhöhle gibt es 3 kleuenartig gebogene, nach 
vorn gerichtete Zähne. Für die Mundhöhle ist noch charakteristisch, 
dass die ventrale Wand im Gegend ihrer Mitte ein wenig (doch im- 
mer deutlich) dick wird. Der Ösophagus ist im Anfang dünner, dann 
erweitert sich von seiner Mitte an, seine Muskulatur beginnt beim 
Mundhöhlenende. Im Lumen des Ösophagus finden sich 3 Chitinleis- 
ten, die aber das Hinterende des Ösophagus nicht ganz erreichen. 
Zwischen der Speiseröhre und dem Mitteldarm ist eine kurze Kardia 
zu treffen, Das Rektum ist etwa so lang wie die anale Körperbreite, 
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Abb.13, Ironus luci sp. n. 
Totalansicht des Weibchens. 


Die Vulva liegt ungewöhnlich weit vorne, etwa im 1/4 der Kör- 
perlänge, Ihre Lippen sind nicht hervorragend bzw. chitinisiert, Das 
weibliche Geschlechtsorgan ist unpaarig, postvulvar! Das ist der 
einzige Fell bei der Gattung Ironus, dass die Vulva so vorne Platz 
nimmt, dass sich der vordere Ast des Geschlechtsorgans normal- 
weise nicht entwickeln konnte, Das Gonad ist ziemlich arsgedehnt 
und zurückgebogen; es hat prävulvar ein kleines Uterusást- Rudiment. 
Es gibt gleichzeitig nur ein riesengrosses Ei (152,1 x 22,2 Mikron), 
das 6mal länger ist als die Körperbreite; seine Hülle ist am hinte- 
ren Ende zitronenartig zugespitzt, 

Die Entfernung Vulva- Anus ist 3,3-3,5mal lünger als die zwi- 
schen dem Ösophagusende und der Vulva.. Der Schwanz verschmi- 
lert sich im Anfang stärker, dann aber sehr langsam, allmählich, 
ist ausserordentlich lang, sehr haarfein, fadenartig ausgezogen. 

Die hier beschriebene neue Ironus- Art unterscheidet sich von 
allen anderen Arten der Gattung dadurch, dass das Geschlechts- 
organ unpaarig, postvulvar ist bzw, die Vulva demzufolge sehr weit 
vorne liegt, Was die Abstammung der Art betrifft, war die Richtung 
der Phylogenie offenbar wie folgt: I, tenuicaudatus > I. ignavus- 
el, luci, Ironus tenuicaudatus besitzt nämlich einen verhält- 
nismässig kürzeren Schwanz und eine in der Kórpermitte oder da- 
hinter liegende Vulva, Ironus ignavus ist durch einen längeren 
Schwanz und die vor der. Körpermitte liegende Vulva gekennzeich- 
net, während Ironus luci einen sehr langen Schwanz und eine 
weit vorne stehende Vulva (und daher ein unpaariges Ovar) hat. 

DIAGNOSE: Ironus, mit schlankem Körper, kleinen Kopf- 
borsten und Seitenorganen, ventraler Mundhöhlenwandverdickung, 
sehr vorne stehender Vulva, unpaarigem Geschlechtsorgan, auffal- 
lend grossem Ei und mit ausserordentlich langem, fadenartig ausge- 
zogenem Schwanz. - Männchen unbekannt, 

COTYPI: 3 Weibchen und 5 juvenile Tiere ty zerinpränarale); 
in der Sammlung des Verfassers. 

TYPISCHER FUNDORT:  Ufersand des Banco-Baches von ` 
Adiopodoumé bei Abidjan, Côte d'Ivoire, Französisch-West- Afrika. 
Sammler: Dr. M. LUC. 

- LEBENSWBISE: Bhaoicsaesrbe w obmer. 

Ich widme diese neue Art Herrn Dr. M. LUC, Abidjan. 
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Abb, 14-15, Ironus luci sp. n. 
14. Vorderende. 15. Ösophagusende, - 
Abb. 16-17. Dorylaimus brunettii MEYL, 
16. Kopfregion, 17. Hinterende. 


Dorylaimus brunettii MEYL, 1953 
(Abb, 16-17) 


1 Weibchen. 
L = 0,384 mm; a = 21,9; b = 3,6; c = 32,5; V = 442 X 


Das vorliegende Tier ist mit der Art MEYLs ohne Zweifel iden- 
tisch. MEYLs Beschreibung ist so gut und ausführlich, dass kaum 
etwas hinzugefügt werden kann. Das Kopfende ist ein wenig abge- 
setzt, die Kutikula sehr dünn (0,7 Mikron), Die Länge des Mund- 
stachels meines Exemplars ist ebenso gross wie die des typischen 
Stückes (7 Mikron). Bei zurückgezogener Stachellage findet sich 
der Führungsring im ersten Drittel des Stachels. Der Ösophagus. er- 
weitert sich bei etwa 70 % seiner Totallänge; am Ende seines Lu- 
mens gibt es eine kleine Chitinverdickung, wie auch bei MEYL ab- 
gebildet, Das unpaarige Geschlechtsorgan ist kurz, zurückgebogen, 
die Vulvalippen sind nicht hervorragend. Das Rektum ist etwa gleich 
lang, das Prärektum zweimal so lang wie der Analdurchmesser, 

Dorylaimus brunettiiist eine der kleinsten Dorylaimus- Arten 

und nur D, diminutivus THORNE & SWANGER (0,4-0,5 mm) 
D. minor THORNE & SWANGER (0,45 mm), D. miser THORNE 
& SWANGER (0,58 mm) und D. buchneri MEYL (0,42 mm) kón- 
nen ihr in dieser Beziehung nahe kommen. 

Das Tier wurde von MBYL auf der Insel Ischia (Italien Yin 
Fumarokn bis 38°C als ziemlich selten gefunden. Der jetztige Fund- 
ort zeigt aber, dass Dorylaimus brunettii kein echter Thermen- 
bewohner ist, 
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